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Abb. 147. Kr. v. Friedlaender: Sm Derfagamt.

gerechten Wefens das größte Dertrauen. Er ift auch der Hauptbegründer der

Wiener Künftlergenoffenfchaft (1869). Sein Organifationstalent fittete die

beiden älteren Künftlerbünde „Eintracht“ und „Dürerverein” zufammen und wußte

den Bemeingeift in der Hünftlerfhaft mit Taft und Energie zu hegen. Der Kaifer

fchenfte den Baugrund für das Künftlerhaus, für das der Architeft R, v. Stache

fich befonders einfeßte. Diefe Schöpfung aus eigener Kraft wurde dann für manchen

ausländifchen Derein vorbildlih. Den Wiener Hünftlern war es bis dahin Fünmmner-

lich) genug ergangen. Die fünfziger Jahre nanıentlich waren die reine Derzweiflung.

Wan muß das bei Auguft Schäffer Iefen, der diefen Suftand nod; mitgenoffen hat.

Die Maler mußten fhon zufrieden fein, wem der Kunfthändler Düffeldorfer, der

ihre Bilder „Eiftenweife nad) Amerifa fchicte”, 10 bis 50 Gulden für das Stüd be-

zahlte. Der winzige Kunftladen des alten Asperl im Sparfaffengebäude oder die

Malrequifitenhandlung von Halls Witwe, deren Befhäftsführer Seyfert ein Herz

für Gemaltes hatte, waren Zufluchtshäfen bei jedem fchlechten Wetter, wenn auch

das Honorar fchier ganz auf Materialien aufging. Die That Kriedlaenders und

feiner Gruppe machte diefen Zuftänden ein Ende. Friedlaender lebte in feinem

alten, ganz altwienerifchen Dorftadtfamilienhaufe auf der Matleinsdorferitraße die

Testen Jahre als Gefangener feines Beines, das ihm bei einem Wagenunfall über-

fahren worden. Der Prinzregent von Bayern befuchte ihm dort, fo oft er nad)

Wien Fanı, und faß auch noch an feinen Sterbebette. Swei Töchter und ein


